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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Die Wien -Raaber Eisenbahn hat iiy abgelaufenen Halb¬

jahr für Personen - und Güter im Ganzen das Erträgniß von 284,888 st. K . M .

gehabt . Die Personenzahl war im Januar 33,079 im Juni 159,688 ;

und die Güter betrugen im elfteren Monat 33 .773 , in dem letzten 48,171 Zentner .

Die Gesammtrinnahme hast stch hiefür von 20,902 st. bis auf 89,272st . K . M .

grstei
^

rt .
^ e « 7 . Juli . Ein eben so interessanter als militärisch

wichtiger Versuch hat gestern Nachmittag ans der berlin - potsdaunr Eisenbahn

ftattgefunden . Es handelte sich darum , die Benutzung der Eisenbahn zu kriege¬

rischen Zwecken auch auf den Transpart von Artilleriematerial auszudehnen , ein

Thema , das überhaupt in jüngsterZeit vielfach besprochen und von Schriftstellern

nach vielen Seiten hin beleuchtet worden ist . Zu dem Ende wurde in Gegen ,

wart und unter Leitung mehrerer dazu beauftragten Herren Artillerieoffiziere

oller Grade eine mit allen ihren Fahrzeugen und sonstigen Ausrüstungsgegen -

stände » völlig versehene Batterie Zwölfpfünder , nebst den dazu gehörigen

Mannschaften und einer , jedoch geringern Anzahl Pferde , auf einem auS den

Transportwagen der Gesellschaft gebildeten Eisenbahnzug aufgelade », und dem¬

nächst nach Zehlendorf hin - und zurückgefahren . Der aus 21 Wagen bestehende

Zug wurde von einer Lokomotive gezogen , und legte den erwähnten Weg jedesmal

in ca . 20 Minuten zurück . Der Versuch , der in seiner Ausführung einen ganz

«igenthümlichen Anblick darbot , lief ohne Störung glücklich ab und dürfte für die

Ausführbarkeit der in Rede stehenden Aufgabe ein nicht unwesentliches Zeugniß

abgeben können . ( Bert . Z . )

Berlin , 6 . Juli , 4 Uhr Nachmittags . Auf telegraphischem Wege über

Warschau ist heute die Nachricht von der am 1 . Juli , 1 Uhr Nachmittags , er«

folgten glücklichen Ankunft Sr . Maj . des Königs in Peterhof hieseldst ein -

gegangen . ld * Z )

Berlin , 7 . Juli . In der Kölnischen Zeitung vom 2. d . M . wird unter

den Nachrichten aus Berlin vom 28 . v . M . gemeldet , daß der Staatsrath den

Antrag des Ministers der geistlichen re. Angelegenheiten , den Professor Hoff -

mann von Fallersleben gänzlich vom Amte zu entferne » , mit großer Stimmen ,

Mehrheit zurückgewiesen habe . Diese Nachricht ist eine durchaus unrichtige .

DaS Staatsministerium ( nicht der Minister der geistlichen rc. Angelegenheiten )

hat zwar einen in Bezug auf den Professor Hoffmann gefaßten Beschluß dem

StaatSrathe in der Voraussetzung , daß die allerhöchste KabinetSordre vom2l . Fe¬

bruar 1823 wegen Dienstentlassung der Zivilbcamtcn auch auf ordentliche Pro¬

fessoren an de» LandeSuniverfltäte », die mit einem königlichen Patente versehen

find , für anwendbar geachtet werden könnte , zur Erstattung des darin vorge -

schriebenrn gutachtlichen Berichts an des Königs Majestät vorgelegt . Der

Staatscath hat sich indessen nicht für kompetent geachtet und , auS diesem Grunde

jeder Brurtheilung der Sache sich enthaltend , dieselbe an das Staatsministerium

zur weiteren Veranlassung zurückgcgeben . ( Pr . St . )

Breslau , 3 . Juli . Zwei neue Verordnungen : gegen die Polizei in vielen

Fällen den gerichtlichen Weg ergreifen zu könne » , und : daß die evangelischen

Predigtamtskandidaten sich vor dem zweiten Eramen in den Schnllehrersemi -

narien befähigen müssen , Unterricht erlheilen , eine Methode beurtheilen und

einen Lehrer schätzen zu können , haben fast allgemein einen sehr erfreuliche »

Eindruck gemacht . ( A - Z )

Magdeburg , 2 . Juli . Vor einige » Tagen wurden hier gleichzeitig zwei

Pioniere beerdigt , die , wie zwei andere , die ihnen bereiiS früher im Tode vor -

angingrn , unmittelbar nach ihrer Rückkehr von Hamburg am Nervenfieber er¬

krankt und ein Opfer ihrer dortigen Thätigkcit geworden waren . Seit der

Rückkehr jener Pionierkommandos von Hamburg hierher nämlich befinden sich,
dem Vernehmen nach , ein nicht unbedeutender Theil derselben im hiesige » Mi -

litärlazareth und zwar meistens an rheumatischem und gastrischem Fieber lei¬

dend , daS bei vielen der Erkrankten einen nervösen Karakter angenommen hat

und die Zahl der Tvdte » noch z » vermehren drohte . In einer ähnlichen Lage

soll, wie wir hören , sich das nach Hamburg gesandt gewesene Pionierkommando
der Garde in Berlin befinden . ( Elbs . Z . )

Köln , 7 . Juli . DaS königl . Finanzministerium hat unter dem 12 . Juni
die Verfügung erlassen , daß mit Rücksicht auf die größere Sicherheit , welche

sechSrädrige Wagen im Vergleich mit vierrädrigen auf Eisenbahnen gewähre »,
ferner nur noch sechs- und achträdrige Wagen von den Eiscnbahnengesellschaften
neu angeschaffl und vierrädrige Wagen nur noch insofern zugelaffen werden

sollen , als sie bereits bestellt worden sind . ( Rhein . Z . )

Bayern . A München , 8 . Juli . ( Korresp . ) II . MM . unser König

und die Königin haben sich heute mit allen Gliedern der königlichen Familie
und den Verwandten auS Altenburg nach dem ehemaligen Jagdschloss « Berg am
starnberger See begeben , um dort den ganzen Tag in ländlicher Abgeschiedenheit
zuzubringen . Bekanntlich feiert die Königin Therese heute ihren fünfzigsten
Geburtstag . Nur die Herzogin Luise hat an der Landparthie nicht Theil
nehme » könne » , wie sie denn auch ihre Reise nach dem Bade Schcveningen
noch nicht anzutrete » vermochte , beides wegen — zum Glück leichten — Erkran -
krnS ihres jüngsten SohncS , des Prinzen Karl . Zur Vorfeier deS heutigen
TagcS fand gestern im Theater Vorstellung bei festlich beleuchtetem Hause statt .
Die allgemein verehrte Königin wurde bei ihrem Erscheinen von dem zahlreich
anwesende » Publikum mit wiederholtem Applaus und sonstigen , unverkennbar
aufrichtige » Theilnahinsbezeuguiigen empfangen . DaS Schloß Nymphenburg
wird dieselbe wohl heute oder morgen über acht Tage beziehen . — Endlich
hätten wir die große Sounenfinsterniß überstanden . WaS sie uns außer der
Befriedigung unserer nicht geringen Schaulust in unmittelbarer Folge gebracht
hat , war eine so plötzliche Frische der Luft , daß man hätte glauben sollen , un¬
sere Hochebene wäre auf einmal zur Schneeregion geworden . Und doch war
vor dem Anfang der Verfinsterung die Temperatur eine keineswegs kühle . Ob
die mit dem Verlauf der Sonnenfinstcrniß und noch zwei bis drei Stunden
später mehr und mehr überhandnehmrnde Verschleierung des Horizontes mit
der Finsterniß selbst in Verbindung stand , ob sie eine zufällige war , mögen Sach¬
kenner entscheiden . Die eingctretene Kälte , wenn daS Wort anders nicht zu
viel sagt , hielt abnehmend wohl eine Stunde an . — Seit unsere politische
Zeitung das Vorwort unseres Königs zu seinem so eben im Cotta ' schen Verlage
erschienene » Werke « W alhalla ' S Genossen « veröffentlicht hat , mehrt sich
daS Interesse an diesem selbst stündlich . Den seit Jahren und noch in der
jüngsten Zeit häufig aufgeworfenen Fragen nach zu urtheilen , ob daS Bildniß
Luther ' S in den Sälen der Walhalla werde ausgestellt werden oder nicht , darf
man kaum daran zweifeln , daß dies Thema jetzt , wo man erfährt , daß der be-
rühülte Reformator stch nicht unter den Genossen Walhalla ' S befindet , in den
verschiedensten Beziehungen werde ausgcbcutet werden . Die Zahl der einer
Verewigung in der Walhalla für würdig erkannten Männer und Frauen Deutsch¬
lands übersteigt die ursprünglich angenommene um mehr als das Vierfache . Die
Reihe all ' der Trefflichen schließt mit Johann Wolfgang von Göthe .

RegenSburg , 6 . Juli . ES verbreitet sich die betrübende Nach¬
richt , daß eine in der Nacht vom 4 . zum 5 . d . auSgebrochene Feuersbrunst den
Markt Leuchienberg in der Oberpfalz bis auf wenige Häuser in Schutt gelegt
habe . Unter den von den Flammen verzehrten Gebäuden sollen sich auch die
Kirche und das königl . Rentamtslokal befinden . ( Reg . Z . )

Augsburg , 7 . Juli . Gestern wurde mit den ersten Erdarbeiten an der
Augsburg - Nürnberger - Nord , Eisenbahn in der Gegend des Klinkerthor - der
Anfang gemacht . Auch die Erwerbung der hierzu nöthigen Grundstücke geht
im besten Gedeihen von statte » . ( Augsb . Abendztg . )

Freie Städte . ( -) Frankfurt , 9 . Juli . ( Korresp .) Se . königl . Hoh .
der Kurfürst von Hessen hatte sich gestern nach Hanau begeben , kehrt « aber
gleich wieder hierher zurück . Sc . Hoheit der Kurprinz von Hessen , welcher
schon im vorige » Monat hier und in Hanau erwartet worden , wilderst später
die Reise nach unserer Gegend antrcten . — Der kaiserl . ruff . Gesandte dahier ,
v . Oubril , hat sich auf kurze Zeit nach Baden begeben . — Der kaiserl . östcrr .
Ministerresidcnt , Baron v . MenShenge », ist nach Ostende abgereist , wie denn
überhaupt ein Theil iinsrreS diplomatischen KorpS jetzt die Bäder aufsucht . —
Die Taunusbäder füllen sich jetzt mehr an , doch haben sie bis jetzt keine groß «
Ursache , mit der Frequenz der heurigen Saison zufrieden zu seyn . — An unserer
Börse herrscht fortdauernd große Stille , und da heute die französische Post zur
Börscnstunde nicht eingetrvffcn war , wurde kaum ei » Abschluß gemacht . —
Ueber de» diesjährigen Besuch deS Fürsten von Metternich Durch ! , am Rhein
ist »och keine offizielle Nachricht eingetrvffcn .

2 Frankfurt , 9 . Juli . ( Korresp ) Wenn ich nicht irre , wurde unserm
I . P . Wagner bei Ertheilung der großen Gratifikation für seine elektromagne¬
tische Erfindung von der Bundesversammlung die Auflage gemacht , in einer
gewissen Zeit Bericht zu erstatten , wie weit er gelangt sry . Dieser Aufgabe ist
nun Wagner nachgckomme » , indem er vor einigen Tagen eine Eingabe an den
Senat gelangen ließ , worin er erklärte , alle Schwierigkeiten nun überwunden ,
und binnen drei Monaten de» Bau seiner großen Maschine vollendet zu haben .
So sähe denn endlich dieser Mann seine rastlose Thätigkeit , seine ihn fast auf¬
reibende Hingebung für die große Erfindung mit einem sichern Erfolg gekrönt .
Sein » Gefunden !« wird aber die ganze Welt durchtöncn , den » die Anwendung

Lady Henriette Anffeland
Lady Henriette Ausseland ist ein selienes Beispiel von persönlicher Aufopferung

und treuer Liebe für ihren Garten . Sie begleitete denselben , der den Posten als

Major unter den britischen Truppen bekleidete, bei Eröffnung deS FeldzugS im An¬

fang deS JahreS 1776 , nach Canada in Nordamerika , gegen die jetzigen Vereinigten
Staaten . Lieber wollte sie die Mühsale des Krieges erdulden , als ohne ihren

Gemahl in öder und einsamer Ruhe leben . Wahrend dieses FeldzugS überfiel ihn
eine Krankheit , die ihn nöthigte , sich in einer schlechten Bauernhüttc bei Champlain

aufzuhalten , und er lag lange Zeit zu Bette . Wie hatte die treu liebende Gattin
ihn unverpflegt lassen können ! Sie erfuhr es kaum , als sie sich entschloß , ihm
nachzueilen . Sie sah sich aber genöthigt , eine entsetzlich weite Strecke dieses Landes
in der rauhesten und abwechselndsten Jahreszeit und Witterung , unter Beschwer¬
lichkeiten , voir welcher sich kein europäischer Reisender eine Vorstellung machen
kann , zu durchziehen . Endlich erreichte sie seinen Aufenthaltsort , und pflegte seiner
auf dem Krankenlager bis zu seiner Genesung . Als der Feldzug vom Jahre 1777
eröffnet wurde , wollte sie alle Gefahren mit ihm theilen , die der Armee vor Ticon -

drrago , welcher feste Platz belagert wurde , bevorstanden . Nur daS ausdrückliche
Verbot ihres Mannes , weil für sie die Gefahr zu groß war , konnte sie davon
abhalten . Da er aber den Tag nach der Einnahme dieses OrteS verwundet ward ,
so setzte sie über den See Champlain , um seiner zu Pflegen . — Nach seiner Wieder¬

herstellung beharrte sie bei dem festen Entschluß , den ganzen übrigen Feldzug hin¬
durch ihn nicht zu verlassen . Zu dem Ende schaffte sie stch ein kleines und leichte»

Fahrzeug an . Ihr Gemahl befehligte die britischen Grenadiere , die zum KorpS
deS Generals Fraser gestoßen waren und demnach die Avantgarde der Armee aus -

machten . Ihre Stellung war so gefahrvoll , daß Keiner sich de- NachtS zu ent¬

kleiden wagte . Ueberdieß brach auf einer dieser Postirungen in dem Zelte , worin
der Major mit seiner Gemahlin schlief , plötzlich Feuer auS . Ein entschlossener
Grenadier - Sergeant , der bei ihm die Ordonnanz halte , wagte eö , mit augenschein¬
licher Gefahr für ihn selbst , vom Rauche zu ersticken , die erste beste Person , die er

fassen konnte , aus dem Wege zu reißen . Es war der Major . In eben dem Augen¬
blicke traf »S stch glücklich , daß seine Gemahlin , ohne zu wissen , WaS sie that , der-

muthlich auch halb im Schlafe , herauSkam und sich auS den Flammen rettete ,
indem sie hinterwärts aus dem Zelte heraus unter den Wall ging , der rund um
dasselbe aufgeworfen war . Der erste Gegenstand , den sie , sobald sie sich besann,
erblickte , war ihr Gemahl an der andern Seite des ZelteS , der sich in demselben
Augenblicke wieder in daS im Feuer stehende Zelt stürzte , um sie herauSzureißen .
Derselbe Sergeant zog ihn jedoch jetzt nicht ohne große Verletzung zum zweiten
Male heraus . Alle - aber , was im Zelte um sie gestanden hatte , ward ein Raub
der Flammen . Kurz nachher setzte die Armee über den HudsonSfluß . Auch sie
setzte ihren Marsch fort , und nahm Antheil an allen unsäglichen Gefahren und
Strapazen , denen die Vordertruppen auSgesetzt waren . Ihr Muth und ihre Stand¬

haftigkeit erhielt aber jetzt eine viel härtere und schmerzlichere Prüfung . Die
Soldaten waren nämlich kaum an 'S Land gestiegen , so mußten die Grenadiere des

MajorS Schritt für Schritt mit dem Feinde kämpfen . Die Lady nahm in einiger
Entfernung davon in einer kleinen unbewohnten Hütte ihre Zuflucht .

AlS aber daS Gefecht allgemein und sehr blutig wurde , besetzten die Feld¬

chirurgen diese Hütte , um einen bequemen und sichern Platz für ihre Patienten zu
haben . So war die Lady genöthigt , vier Stunden hinter einander das beständige
Feuer der Kanonen und deS kleinen Gewehr - anzuhören . Ueberdieß wußte sie, daß
eS von dem Posten herkam , wo ihr Mann an der Spitze seine- Grenadierkorpl
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der elektromagnetischen Kraft muß der Industrie von der höchste » Wichtigkeitwerden . — Die Matndampfschifffahrt versucht mit großer Beharrlichkeit sich imLeben zu erhalten , denn obgleich die Fahrten offiziell eingestellt find , versucht der»Ludwig« sie zwischen Würzburg und Frankfurt im Gange zu erhalten. Wennder Gesellschaft erst mehr Boote zu Gebote stehe » , wird sie mit bessern» Erfolgihr Unternehmen auch bei niedrigem Wasserstand betreiben können , denn der
Personenverkehr zwischen den Mainuferstädten ist gar nicht so unbedeutend , wiedie Gegner der Maindampfschifffahrt behaupten . — Der Bau unserer neuenBörse schreitet rüstig fort und wird bald vom Dach bekleidet seyn . Obgleichder Platz für das große Gebäude nicht geeignet ist , da er es zu sehr versteckt,macht es doch jetzt schon einen imponirenden Eindruck und wird jedenfalls einearchitektonische Zierde unserer Stadt . — Schwerlich wird der Bau vor Frühjahr1844 ganz vollendet, doch werden die Waarengewölbe im Erdgeschoß schon imnächsten Monat bezogen. — An der alten Börse geht es fortdauernd sehr stillezu . Es ist zwar gewöhnlich um diese Zeit im Börsenhandel wenig Bewegung,diesmal aber in weit höherm Grabe , als sonst. Selbst die überaus starkeFrequenz der TaunuSeisenbahn kann ans den Kurs der Aktien keinen Einflußübe ». — An der heutigen Börse fand kaum ei» Abschluß statt. — UnfernKaisersaal wird Steinle mit einem großen Freskogrmälde , SalomvnS Urtheil ,schmücken .

Frankfurt, 8. Juli . Nach einem uns vorliegenden Schreiben deS Ober«rabbiners Jakob Antibi aus Damaskus ist die Gesundheit dieses zweiundachtzig»jährigen Greises in Folge der vor zwei Jahren erlittenen Folterqualen so sehrangegriffen , daß derselbe sich ausser Stand befindet , sein geistliches Amt weiterzu versehen, und dieses daher kürzlich niedergclcgt hat, um den Rest seiner Tage- in Jerusalem zu verleben . Hr . Antibi ist einer von den Beiden , der, wegen derangeblichen Ermordung des Paters Thomas Angcschuldigt/n , welche sich nicht(wie sieben ihrer Leidcnsgenoffeu getha » ) endlich durch die Tortur falsche Ge¬
ständnisse abpreffen ließe» , vielmehr alle Martern standhaft erlitten, ohne sichfälschlich für schuldig zu bekennen. Hr . Antibi hat bei Gelegenheit jener Ver-folgungen sein ganzes bescheidenes Vermögen ringebüßt. (F . O . P . A . Z .)

Belgien .
Brüssel , 2 . Juli . Gestern Abend um 8 Uhr brach im königl . Paüasteplötzlich rin starkes Feuer aus . Die Flamme entstand auf einer Treppe, die zuder Privatbibliothek führt und drohte diese und zugleich de» ganzen Pallast in

Asche zu legen . Glücklicherweise wurden die Spritzen mit solchem Eifer ge ,handhabt, daß der Brand in zwei Stunden seine Gränzcn fand . (L. A . Z .)Brüssel , 7. Juli . Eine große Deputation der Leinenhändler wurde um3 Uhr bei dem Minister des Innern zugelaffen und legte ihm den Zweck ihrerMission dar. Der Minister begehrte eine Frist von 8 Tagen , um diese wich¬tige Angelegenheit zu prüfen und über die zu nehmenden Maaßrcgeln zu be,rathen . Ec fügte hinzu , daß er, wenn man nichts von der französischenRegie,rung erlange, sich bestreben würde, die Modifikation unseres Tarifs zu erwirken.Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten sprach fast in dem nämlichenSinne . Der Finanzminister fügte hinzu , daß, wenn von Seiten der englischenRegierung die mindeste Opposition einträte, man die Zölle von den englischen! Maaren erhöhen würde . — Der Gcmeinderath von Gent hat am 5 . einstim¬mig zu Gunsten der Linnenindustrie eine Adresse an den König und die Mini¬ster votirt, worin er den Nothstand , in welchen dieser Industriezweig durch diefranzösische Ordonnanz versetzt wird , mit lebhaften Farben schildert , und anderen Schluffe es he.ißt : »Unter diesen wichtigen Umständen glauben wir eineheilige Pflicht zu erfüllen , indem wir Ihnen die ganze Wahrheit darlegen , in¬dem wir aus allen unser« Kräften die Reklamationen unterstützen , die uns vonallen Seiten zufließen. Wir brauchen Ihnen nicht zu sagen , wie dem UebelEinhalt gethan werden kann. ES liegt in dem gemeinen Recht, in der Pflichtder Regierung, dafür zu sorgen. Wir können Ihnen nur erklären , daß , wennman nicht zu Grunde gehen will, die Mittel schnell, kraftvoll und wirksam seynmüssen . « — In der Sitzung des Provinzialraths von Ostflander » hat am 5 .Juli Hr . Lelievre auf das Bureau folgenden Vorschlag niedergelcgt : »Ichhabe die Ehre, dem Provinzialrath vorzuschlagen, daß er an die Negierung eineAdresse votire, i » welcher die Nothwendigkeit , schnelle und kraftvolle Maaßregelnanzunehmen , dargelegt werden wird , um zu verhindern , daß die in Frankreichin Betreff der Garne und Leinwand erlassene Ordonnanz gegen unser Land an¬gewendet werde , und um für den Fall, wo Belgien nicht definitiv von derselbenausgenommen werden würde , mit Kraft Repressalien dadurch auSzuüben , daßman die Einfuhr der französischen Erzeugnisse, namentlich der Weine , Seiden-waaren re . verbiete ."

Dänemark «
Kopenhagen , 2 . Juli . Auch bei unS ist nun die in Deutschland nichtwenig verbreitete StraußischeRichtung in der Literatur zum Vorschein gekommen,vr . Fr . Beck hat nämlich in einer neulich von ihm herauögegebcnen Schrift :»Der Begriff Llz-tssu» oder die Form des religiösen Geistes « , diesen Begriff, sowie er sich von dem Straußische » Standpunkt entwickelt , darzustellen gesucht,doch ist, wie die Berling'

schc Ztg. bemerkt, die verwickelte Darstellungswcise , die

stand , und wo er also am meisten der Gefahr bloßgestellt war . Sie hatte noch- drei andere Frauenzimmer als Gefährtinnen bei sich , nämlich die Baronesse vonRiedesel und die Gemahlinnen des Majors Harnagc und des Lieutenants Steynell .Die Gesellschaft dieser beiden Letzteren wurde auch bald für sie niederschlagend.Denn man brachte bald de» Major Harnage sehr verwundet her, und gleich nachherkam die Nachricht von dem Tode deS Lieutenants R.iedesel, der erschossen sey . Mandenke sich das Leidwesen dieser unglücklichen Damen , wovon die Lady Zeugin seynmußte ! Und doch gab sie ihren Muth und ihre Entschlossenheit nicht auf, wiewohlmit jedem Tage beide immer schärfer geprüft wurden. Denn bald nachher mußtesie abermals noch ein blutiges Gefecht in der Nähe abwarten , und jetzt vernahm sieleider , daß die ganze englische Armee geschlagen , und ihr Gemahl gefährlich ver¬wundet und zum Kriegsgefangenen gemacht sey . Nun stieg ihr Schmerz aufsHöchste . Sie war von ihrem Manne nicht bloß getrennt , sondern sie , die täglichund in jedem Augenblicke die gräßlichen Auftritte deS Schmerzes und Todes, welchein der zum Lazareth dienenden Hütte vorgingen , wo sie auch ein dürftiges Obdachfand , sehen mußte , wurde von dem Gedanken, ob nicht ihr Gemahl unter denFeinden eben so leide , gefoltert. „Es werden doch Menschen seyn , bei welchenmein Gemahl ist ! " schrie sie endlich ; „ ich will , ich muß zu ihm , und Gott wirdmir beifiehen !" . . .Sie schickte daher durch einen Boten an den General Bourgoyne einen Brief,eröffnet « ihm ihr dringendes Verlangen , in'S feindliche Lager zu gehe» , um ihrenMann zu verpflegen , und bat ihn , ihr dieß doch sofort zu erlauben. Sie werdeden feindlichen General GateS um die Freiheit , sich ihres Mannes anzunehmen,anzugehen wissen . Wenn nun gleich Bourgoyne au « eigener Erfahrung wußte,daß sie eine äufferst herzhafte, muthvölle und im Leiden standhafte Dame sey , so

dieser Schrift eigen ist , eine dem StraußianismuS ungünstige Introduktion inunsre Literatur.
Frankreich .Paris , 6 . Juli . Der König hat den Hr» . Welcker, Professor an derUuiversität z» Bonn , Hauptkonservalor der Bibliothek und deS Museums da-selbst , einen der ausgezeichnetsten Hellenisten Deutschlands , zum Ritter der Eh¬renlegion ernannt. Hr. Welcker , der wissenschaftliche Reisen nach Griechenlandunternommen hat , befindet sich gegenwärtig zu Athen . Indem der König ihmeinen besondern Beweis seiner Guärst neulich , hat Le. M . ih » ebenfalls für diewohlwollende Aufnahme belohnen wollen , welche die an de» Ufern des Rheinsreisenden oder zu Bonn sich aufhaltenden Franzosen stets bei Hrn . WelcLrfanden .

Lt Paris , 6 . Juli . (Korrefp.) Der König kömmt den 23 . oder 24 . d.hierher , »m den Juliftsten beizuwohnen . Den 30 . aber schlägt der Hof dieResidenz in St . Cloud auf . — Der belgische Finanzministrr wird in den erstenTagen des kommenden MonatS hier erwartet , um die Linncnfragc zwischenFrankreich und Belgien zur Lösung zu bringen . — Folgendes ist eine Uebersichtdes französischen Handels von 1831 bis und mit 184l : 1831 1131 Millionen,1832 1349 Mill . , 1833 1459 Will . , 1834 1434 Mill . , 1835 1595 Mill . ,1836 1866 Mill ., 1837 1568 Mill . , 1838 1950 Mill . , 1839 1950 Mill . ,1840 2065 Mill . , 1841 2186 Mill . Letztere 2l86 Millionen sind so verthcilt :1121 Mill . Einfuhren, 1065 Mill. Ausfuhren ; also 56 Mill . mehr Ein - alsAusfuhren. — Hr . Meyerbeer ist wieder hier eingetroffen . — Die angekündigteSonnenfiiisterniß ist heute um ^ auf 6 Uhr sichtbar gewesen . Vor 5 Uhr warnichts davon zu erblicken , man konnte vielmehr selbst mit unbewaffnetem Augevollkommen Sonne und Mono unterscheiden ; um halb 6 Uhr aber warcn schon"/rr der Sonne verfinstert , so daß üur noch ein winziges Segment derselbensichtbar war. DaS atmosphärische Licht schien aber um nichts vermindert , weilbekanntlich zur Lichtgcbung V,r der Sonne ausreicht . Auf der Pont Royalund dem Carrouselplatze hatten sich viele Neugierige cingesundcn, worunter eineMenge Damen. — In Bordeaux stand der Thermometer am 4 . d . auf 37Gr . R . — 5proz. 120 Fr . 5 Et . , 3proz . 79 Fr. 95 Et ., span , aktive Schuld22 "/, u
Algerien . Paris , 8 - Juli . (Korresp .) Im gestrigen „Messager "werde» aus Algier eingctroffeue Depesche» des Generals Bugeaud ausführlichmitgethcilt ; sie sind vom 25 . Juni datirt , wiederholen aber blos bereits be¬kannte Thatsachen . General Bugeaud sagt a» deren Schluß : „Die HerrschaftAbd -el-Kadcr 's ist gebrochen. Dieses , sonst a» der Spitze einer mächtigeren Na¬tion , als man glaubte , gestandene Oberhaupt irrt jetzt mit einem HäufchenReiter umher . Der wirkliche Krieg ist demnach beendigt ; es erübrigt nur noch,die letzten Spuren einer geschickt errichtet gewrsenrn Macht zu zerstören. DerZeitpunkt der Umbildung dieses weit umfassenden Gebäudes ist nun da . Eshandelt sich jetzt darum , den Sieg zu befestigen und die Eroberung zu benutzen.Die Armee wird lange noch das einzige RegicrungSmittel bleibe», denn wir kön¬nen diese Völker weder durch das politische noch das religiöse Gefühl beherr¬schen . DaS Heer muß demnach stark bleiben , » m den zweite» Theil heö Wer¬kes zu vollenden, ohne welchen der erste bloßer Ruhm, den die Soldaten sich er¬werben, seyn würde .«

Großbritannien .London , 1 . Juli . Dem Vernehmen nach werde» die neueren kommer¬ziellen Maaßregeln Englands , namentlich die in Herabsetzung des Zolls ausGetraide uno Bauholz, sehr günstig aus die polnischen und die Ostserprovinze »wirken ; dagegen versprechen sich die Rheinprovinzen wenig Vorthril von demneuen Tarif . Es leidet keinen Zweifel , daß die britische Regierung dem Zoll¬verein dieselbe Hrrabsrtzung des Zolls auf Wein und Spirituosa anbicte » wird ,die nach dem neuen Tarif Portugal bewilligt werde» soll , nämlich von 5 Sh .6 Pre . auf 3 Sh . für das Gallon Wein und von 22 Sh . 6 Pce . auf 15 Sh .für das Gallon Branntwein . Aber dies ist einer der Punkte , mit dem mauabsichtlich zurückhält , bis daS Ausland einige entsprechende Zugeständnisse ge¬macht haben wird . (Pr . St .)London , 2 . Juli . Am Mittwoch hatte der ausserordentliche Gesandt« desImams von Muskat, Ali Ben Naffur, eine Audienz bei der Königin und über»reichte Ihrer Majestät seine Beglaubigungsschreiben . — General Jackson , derfrühere Präsident der Vereinigten Staaten , hat sich als ein Abkömmling vonIrländern in einem Schreiben gegen die Mitwirkung der Amerikaner bei denirländischen Repealbcwegungen ausgesprochen . Gr hebt hervor, wie eifersüchtigdie Bürg« der Vereinigten Staaten selbst jcve Einmischung der Engländer indie Sklavenfrage zurückwrisen , und doch geschehe diese weit minder direkt alsdie Geldsendungen aus Amerika nach Irland . — Bei dem Hauptfestmahle derbritischen Naturforscherversammlung (dieses Jahr bekanntlichj t » Manchesterführte Lord Francis Egerton den Vorsitz , rechts durch vr . Dalto » und ProfessorBefiel , links durch den Gesandte » der Vereinigten Staaten , Herrn Everrtt , undden Marquis von Northampton unterstützt.
N London , 5 . Juli . Trotz drr Prophezeihungen, daß in dem zweiten Vier¬teljahr die Staatseinnahmen vom Abgang stattfinde« würden , zeigt sich viel-

setzte ihn dieser Entschluß gleichwohl in Staunen . „ Bedenken Sie, " antwortete erihr unter Anderm , „ bedenken Sie , was Sie als ein zart erzogenes Frauenzimmer ,das schon so viele Angst auSgestanden, das , durch völligen Mangel an Lebensmittelnerschöpft und noch dazu 12 Stunden hinter einander vom Regen durchnäßt ist,unternehmen ! Sie wollen zum Feinde wahrscheinlich in der Nacht übergehe», undmüssen ungewiß seyn , in welche Hände sie fallen können !« Dieß Alles schien demGeneral alle menschlichen Kräfte zu übersteigen . „Ich will , ich muß , ich beschwöreSie ! " dieß war die einzige Antwort auf seine Einwürfe .Was er für sie thun konnte , war auch sehr wenig. Er konnte ihr keinenWein anbieten ; sie hatte jedoch von einer gütigen Hand etwas Rum und trübeSWasser erhalten . Nur ein offenes Boot konnte er ihr geben , nebst einigen Zeilenauf schmutzigem , nassem Papier an den General Gates, dessen Schutze er sie besten -empfahl. Der Feldprediger von ver Artillerie , Brudanell, übernahm es freiwillig,sie zu begleiten; so ruderte sie mit einem einzigen weiblichen Bedienten und demKammerdiener ihres Mannes, der aber eine beim letzten Gefecht erhaltene Flinten -
kugel in der Schulter stecken hatte, den Strom herab, dem Feinde zu . Ihr « Drang¬sale waren noch nicht zu Ende.

Die Nacht war schon weit vorgedrungen , ehe das Boot , worin sie war , diefeindlichen Vorposten hatte erreichen können, und die Feldwache wollte sie nicht paf¬feren , auch nicht einmal an 'S Land steigen lassen. Vergebens hielt Brudanell di«Flagge gemeinschaftlicher Sicherheit ihnen hin , vergebens stellte er den Zustanddieser ungewöhnlichen Reisenven aufs Rührendste vor. Di« Wache , welche Ver-rätherei dahinter versteckt glaubte und pünktlich bei ihrer Ordre blieb , drohte , aufdaS Boot Feuer zu geben , wenn sie sich vor Tagesanbruch von der Stelle rührenwürden . Dadurch mußte sie noch 7—8 Stunden in der Dunkelheit und Kälte
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mrHr , verglicht »« mit bem zweiten Vierteljahr von 1841 , im Ganzen eine Zu¬

nahme von 200,000 Pf . Dt . Rur bei der Mautheinnahme und der Drrschab -

gab « findet eine Verminderung statt , bei ersterer im Betrage von 200,000 Pf .
St . , welch « de» Saumseligkeit deS Parlaments in Verhandlung des Tarifs zu¬

geschrieben wird , da die so verzögerte Entscheidung über den Tarif kaufmänni¬

sch« Unternehmungen und Spekulationen hemmte und lähmte . — Man hat
bereits herauSgebracht , wie Bean sich die Pistole verschaffte ; er hat nämlich zu
diesem Zweck « « ine seinem Vater gehörige Bibel und einige andere Bücher ver -

. äuffert und von dem Erlöse die Pistole gekauft . Sonntags war er Austräger
eines Zeitungenverschließers . Er weigerte sich , die Zeit anzugrben , wann er

die obengedachten Bücher verkaufte . Um seiner Beau ' S habhaft zu wer¬

den , wurden fast alle nur im Geringsten Verdacht erregende Buckelige einge -

zogen . Ein jeder Polizeidiener wollte einen Buckeligen haben . ES finden

sich viele Reugierige ein , um Bean zu sehen ; sie werden aber nicht zugelaffc ».

Viele sind der Ansicht , man solle Bean mit Ruthenfireichen öffentlich abstrasen .

Solche Elend « verdienen keine andere Behandlung . Bean scheint den Anschlag mehr
verübt zu haben , um sich eine sorgenlose Zukunft zu sichern , als aus Haß gegen
die Königin selbst . Orford ' S ruhiges Leben nach erlangter Berühmtheit flößt «

ihm Hoffnung ' in , auch aus dem Nichts hervvrzutrete » . Die alte Pistole bau sie
»r bei einem Waffenschmied Namenö Bird um de« Spottpreis von 4 Shillings

f2 fi . 24 ke> rh ) . Folgende Zeile » schrieb Bean , der als von sehr leseeifrigen
Gewohnheiten geschildert wird , in ein ihm einst geschenktes Taschenbuch als ei«

Knabe von 11 Jahren :
» Tdi « book dvIonAS to Ouclr Lean ,
^ 8 äeep u a « ere vvn8 8vou .
lk zrou wer « to 8N^ Zo korvvnrcl Zavlc
^ nck nkut o^ v8 kick vvnIk8truiKk bock « . «

Auf einer andern Seite desselben Buches schrieb er : 24 . Our Viereck

tzuoeil 'n dntk Iou § mrr ^ 8ke live . « sDie Knittelverse lauten zu
deutsch : »DieS Buch gehört de», Hans Bean , einem Jungen , so pfiffig , als

je man einen sah ; sagtest Du , geh ' vorwärts HanS ! und machst die Augen zu,
so wandelte er stracks zurück . " — Die andern Worte heißen : » Unserer vielge¬
liebten Königin Geburtstag ; lange lebe sie !« ) — Nach dem londoner » Mor -

ning Chronicle " dürste der Abschluß ves Handelstraktats zwischen Frankreich
und Belgien nicht lange mehr aus sich warten lassen ; er soll wenigstens von
Seiten der ernannten Kommissäre zur Unternehmung in Bereitschaft liege » . Für
die Leinengarn , und Leinwandeinfuhr , so wie der Eisenverkehr soll französischer
Seils viele Erleichterung gewährt werden , dagegen die französischen Weine ,
Seidenzcuge und Salz in Belgien viele Begünstigungen erhalte » . — Nach den

letzten Berichte » aus Lissabon würde in dein neuen portugiesisch - englischen Han¬
delsverträge der Einfuhrzoll nach dem Werth , nicht wie das Ministerium des

Auswärtigen in London eS wollte , zu « 5 Pro ; ., sondern zu 20 bis 30 Prozent
angenommen werden . — Von 145 erwählten portugiesischen Abgeordneten ge¬
höre » 128 der Regierungs - und 17 der Oppositionspartei a » ; diese letztere ist
zudem tn viele Fraktionen gespalten . — Im heutigen Oberhause ist die zweite
Lesung der ZolltarifSbill mit 59 gegen 4 Stimmen genehmigt worden . —

KonsolS 91 V» » spa » . aktive Schuld 21V « > 3proz . 21V « ü — Es

ist nun bekannt , daß die Staatseinkünfte dieses Jahr 665,175 Pf . St . mehr
betragen , als die des vorhergegangenen Rechnungsjahrs .

London , 5 . Juni . Die gewöhnliche Spazierfahrt der Königin ist gestern
Nachmittag abermals unterblieben ; bloß die Herzogin von Kent fuhr mit dem ^
Könige und der Königin der Belgier aus . Eine ungeheure Menscheuzahl war
um den Pallast und längs Konstitutionshill versammelt , um den Wagen dar

Königin zu erwarten ; erst spät Abends , als man erfuhr , daß die Königin im '

Schloßgarten spazieren gegangen sey , und bereits bei Tafel sitze , verlief sich die

Menge . — Die »Times « meldet , daß vom 1 . Juli 1841 bis Ende Fcbr . 1842
die Theeausfuhr von China nach Großbritannien 26,405,788 Pfund betragen
habe . Der Gesammtvorrath in London betrug am I . Juli 32,167,785 Pfund ,
wozu seitdem noch 2,300,000 Pfund hinzugekoinmen sind . — Als Beweis , wie

sehr die Baumwollspinnereien heruntergekommen sind , wird angeführt , daß in
Manchester allein ei» einziger Agent 15 Spinnereien zu verkaufe » oder zu vrr -
miethen beauftragt ist, ohne daß seit zwei Monaten eine einzige Person sich dazu
gemeldet hätte . Zu Colme empfange » unter 53,000 Einwohnern 13,000
Kirchspielsunterstützung , und die Armenstener ist von 3 auf 10 Schill , vom Pf .
St . gestiegen . Zu Padiham herrscht dasselbe klägliche Verhältniß . — Um
4 . Juli erfolgte zu Cambridge die feierliche Einsetzung des neuen Kanzlers der
Universität , Herzogs von Nothumbcrland , unter de» herkömmlichen akademischen
Feierlichkeiten . Die Pausen wurden durch Lebehochrufe und furchtbare Miß -
laute auögefüllt , in welcher die Füchse und Jnngbursche der Universität ihre
streng torystische Gesinnung kund gaben . Die Lebehochrufe galten der Königin
« nd ihrer Familie , dem Herzog von Wellington , de» Erzbischöfen und Bischöfen ,
Sir R . Peel und den Ministern , General Sale und der indischen Armee rr . ;
durch die Mißlaute wurden Daniel O 'Connell mit dem jungen Dan ( seinem
Sohne ) , »Hänschen Russell « sLord John Russell ) , die Whigs , die Radikale » ,
die Vorsteher der Universität gefeiert ; den Schluß machte ein allgemeines Bellen

zu Ehren der » Pudel « — bulb - äoA8 heißen sie nach englischem akademischem
Sprachgebrauch .

London , 6 . Juli . Die Königin ging gestern mit dem Prinzen Albert im
Pallastgarten spazieren ; ihre gewöhnliche Abendfahrt durch den Park ist aber .
malS unterblieben . Der Erbprinz von Sachsrn - Koburg - Gotha , älterer Bruder
deS Prinzen Albert , wird mit seiner Gemahlin morgen vom Festlande erwartet ,um der Königin eine » Besuch zu machen . — Die Polizei war gestern eifrig be-
schäftigt , über Bean ' s früheres Thun und Treiben , so wie über seinen Umgang
Kunde einzuziehcn ; das Ergebniß ihrer Nachforschungen soll nicht unwichtig
scyn , und sich besonders auf eine Gesellschaft beziehen , deren Mitglied Bean
war , und welche sich in einer der nach Saffron . hill führende » Straßen versam¬
melt . So viel man von den pflichtmäßig verschwiegenen Nachforschungen der
Poliz ^ itnspektoren erfährt , soll sich Herausstellen , daß viele der Mäßigkeitsvereine ,

- wovon London so reich ist, ganz andere als die angeblichen und ihrer Benennung
entsprechenden Zwecke verfolgen . Man hat jetzt auch ermittelt , daß Bean da »
Pulver in einem Oelladcn in SpafieldS kaufte ; über sein auffallendes Beneh¬
me » dabei wird heute vor dem geheimen Rathe eine vollständige Angabe ge¬
schehen ; auch Hr . Burd , der Verkäufer deS Pistols , ist vorgeladen . Letzterer
erklärte , als ihm die Waffe nach dem Attentat vorgczeigt wurde , daß daS Pulver
von der Pfanne gebrannt sey . Sowohl Vean ' S Vater , als der ZeitungShändler
Hilton , für den Bea » die Blätter austrug , habe » auSgesagt , daß der Bursche
begierig Alles las , was über Oxford in de» Zeitungen stand . Einmal sagte
er zu Hilto » : » Wie trefflich doch für Orford gesorgt ist. « Ein anderSmal er->
zählte er seinem Vater , daß Orford täglich eine Pinte Wein bekomme , und daß
man ihm zwei Sprachmeister halte . Bean sitzt seit vorgestern in Bridewell , unb
zwar in derselben Zelle , worin Orford und Francis saßen . Gleich nach seiner
Ankunft ward er gebadet und seitdem behandelt wie alle übrigen Gefangenen .
Die gegen ihn vorliegende Anklage erwähnt er mit keiner Silbe , und zeigt über¬
haupt ein finsteres , störrisches Benehmen . Ein Schließerknecht ist Tag und
Nacht bei ihm . Heute Nachmittags wird er wieder vor dem geheimen Rath
erscheinen . — Der » Globe « sagt i» seinem Citybericht : Der Ausfall in unfern
Zolleinnahme » während des letzte « Quartals , der beinahe ein Zehntel des
ganzen Ertrags der Zölle ausmacht , ist ei » neuer Beweis von dem geringeren
Umfange unserer Handelsgeschäfte , obgleich ein Theil des Ausfalles wohl nur
der langen Bcrathung deS Tarifs und dein Entschlüsse vieler Personen beizu -
messen ist, die Bezahlung ihrer Zölle bis zur Annahme der neuen Tarifbill auf -
zuschieben , und sich dadurch die Wohlthaten der veränderten Tarifsätze zu sichern .
Jedenfalls eröffnet dies Sinken der Zolleinnahme schlimme Aussichten in die
Zukunft ; auf unsere Fonds inzwischen hat cS nicht eingcwirkt , da deren Kurs
durch die Ueberzengung , daß die Bezahlung der Julidividenden noch i» dieser
Woche große Geldmassen auf de» Markt bringen muß , aufrecht gehalten wird .

* London , 6 . Juli . John Bean hat heute ein weiteres Verhör vor dem
geheimen Rathe im Lokal des Ministeriums des Inner » bestanden und wurde
nach einer dreistündigen Dauer desselben , als eines „Misdcmeanour " *) beschul¬
digt , in förmliche Kriminalhaft überwiesen . Er ist demgemäß , nach dem Befehl des
Gcheimcnraths , in daö TotbillfirldsgesSnHttiß zurück und wird morgen nach dem
Polizeiamt der Bowstreet gebracht , wo die Zeugenaussagen schließlich verlesen
und die Zeugen selbst z » m gewissen Erscheine » bei den Verhandlungen werden
verpflichtet werden . Auch wurde bekannt gegeben , daß er für sein gewisses Er¬
scheine » vor dem Asstsenhofe der Old Bailey Kaution stellen könne sin welchem
Falle er bis zur Assisenverhaudlung selbst auf freien Fuß gesetzt werden
müßte ) , u » d zwar 500 Pf . St . durch ihn selbst und je 250 Pf . St . durch zwei
Bürgen . Bei dem Auöeinandergehen des geheimen Raths hatten sich ungefähr
20 Personen M dem Gebäude des Ministeriums des Innern versammelt ge¬
habt , und um s Uhr wurde der Angeklagte herausgeführt und in eine Mteth »
kutsche gesetzt, in der er nach dem TothillsteldSgesäugniß verbracht wurde . Die
Erscheinung deS elenden Gesellen erregte Verachtung und die Lachlust der wenigen
versammelten Zuschauer . — Des Herzogs von Suffer sbekanntlich schon längere
Zeit sehr angegriffen « ») Sehkraft und Gesundheit überhaupt haben sich so gebessert ,
daß er jetzt wieher auf den Herbst seine früher gewohnten Besuche bei seinen
Freunden , namentlich yuch bei dem Earl Scarborough zu Saul Park und bei
Oberst Wildmar zu Ncwstead Abbey sdem früher » Familiengut Lord Byron 'S)
aus ihren Landsitzen zu mache » vorhat . — Hcarn und Clarion , die zwei Poli¬
zeidiener , welche den Bean nicht hatten arretiren wollen , weil sie die Sach « für
eine Mystifikation hielten , sind nun , nachdem sic vyn ihren Verrichtungen suSpen -
dirt waren , ihres Dienstes gänzlich entlassen worden .

*) l» isckeme»noi,r ist — nach Blackßone — in der RechtSsprachp eip Frevel yon sinder
arger Art als ein Orims ( Verbrechen) . Oimeü und misckemeaiioilra stad blose gleich¬
bedeutende Worte ; allein im gewöhnlichen Sprachgebrauch wird Pas Wort 8rim «
zur Bezeichnung von Vergehungen einer dunkleren und abscheulicheren Farbe angf -
wendet , während kleinere Berfxhlungxn und Unterlassungen von geringerem Betätig
unter dem milderen Rainen der misckemeanoura begriffen werden . — Man steht also
hieraus und aus der Zulassung des Jnkulpaten zur Kautionsstellung , wenn er diese
leisten will oder kann , daß die Sache nicht als eigentliches Kapitalverbrechen ange¬
sehen und behandelt wird. Red. d . K . Z .

der Nacht unter Angst und Beklommenheit des Herzens zubringen . Dieser erste
Empfang ließ sie auch keine fernere günstige Aufnahme erwarten . Sie wurde jedoch
von General Gates mit aller Gefälligkeit und ehrerbietigen Achtung ausgenommen ,
wie daS auch ihr Rang und mehr noch ihre persönlichen Vervienste , ihre Schicksale
verdienten . Sie sah ihren Zweck erreicht und fühlte sich unaussprechlich glücklich,
an der Seite ihres Gatten zu scyn , den sie auch in drei Monaten genesen zu sehen
die Freude hatte . Unb so lebte sie noch acht Jahre mit ihm in der glücklichsten
Ehe , und starb in dem schönen Bewußtseyn , allen Pflichten einer liebenden Gattin
im vollsten Sinne deS Wortes entsprochen zu haben .

Verschiedenes .
Die wandernde Heuschrecke .

Die „ Kölnische Zeitung " vom 26 . Juni d . I . bringt uns die Kunde von einer
gewaltigen Heuschrecken - Plage in Griechenland »nd dabei die Berechnung , daß i» einer
einzigen Gemeinde ( Nauplia ) in Zeit von ungefähr drei Wochen 56 l '/ , Millionen Heu¬
schrecken getödiet worien find . Solche Zahlen könnten überlrieben scheinen , wen » nicht
«uS älteren genauen Nachrichten bekannt wäre , daß die verheerende wandernde
Heuschrecke , auch Zugheuschreck « genannt ( ^ eriiliun , mixratorium kadr .) ,
wovon hier die Rede ist, » ft plötzlich in unglaublich großen , alle Schätzung übersteigenden
Scharren ober Zugen erscheinen . Schon einen Tag zuvor , «he ein solcher Zug irgeulwo
ankommt , bemerkt man einen Hellen Schein am Himmel von den durch ihre Flügel restek-
tireuden Sonnenstrahlen , und dtrß gilt den Bewohnern der südlichen Länder als ein
sicheres , aber ängstliches Zeichen ihrer Ankunft . Allmählig erkennt man den sich nähernden
Zug , je nach dem Tageslichte , bald wie eine brennende , bald wie «ine schwarze Wolke
erscheinend , und nun vernimmt ma » ein schnarrendes und raffelndes Getöse , wie vo «
Rauschen eines Stromes oder Wasserfalles . I » der unmittelbaren Annäherung überzieht
schwarze Fiusterniß deu Himmel , und von allen Seiten dringt ein knirschender Ton zu
de» Ohren , erzeugt durch da » Kauen und Knapper » der Kinnladen ; Ander « »« gleichen
«1 , als wenn eine unsichtbare Armee souragire . So wie sie niedersalle » , verzehre « sie .

nach wenig Stunden Alles , was irgend Grünes in einer Gegend vorhanden ist , so dass
Bäume , Felder u . s. w. in Kurzem einen Anblick wie im tiefsten Winter rarbieten . Das
furchtbare Geschöpf lebt im mittleren , vorzüglich im südlichen Europa bis nach Asien und
Nordafrika . Die biblischen Schilderungen von den Plagen dieser Heuschrecken will ich ,
als allgemein bekannt , hier übergehen . Der Franzose Beauplan sagt aber von den Ver¬
wüstungen , welche diese Thiere in den Jahren 1645 und 1646 angerichtet haben , daß st«
nicht nur in Legionen , sondern wie Wolken von 5— 6 Stunden Länge und 2 - 3 Stunde, ;
Breite von den östlichen Winden nach der Ukraine getrieben setzen , und dort oft in der
Zeit von 2 Stunden alle » Getreide auf dem Felde und alles Gras aufgesreffen hätten .
„ Man ist, " sagt er , „ nicht im Stande , die Menge dieser Heuschrecken auszudrücken , denn
die ganze Luft ist von ihnen erfüll ! und verdunkelt ; des Nachts , wenn sie tn Ruhe sitzen,
habe ich die Wege vier Zoll hoch von ihnen bedeckt gesehen ." Im Sommer 1824 war
das südliche Rußland , namentlich Sympheropel , von ihnen schrecklich heimzesucht . Sie
drangen in alle Häuser , man konnte nirgends eintreten , ohne sie erst zu Hunderten
abschütteln zu müssen , und die Damen konnten , wie die „ Petersburger Zeitung " erzählt ,
nicht auSgehen , weil augenblicklich ihre Kleider mit ihnen bedeckt waren . Auch früher
sind sie wohl sehr verheerend in Deutschland aufgetreten , zuletzt im Jahre 1750 , und
zumal in Schlesien ; einzelne findet man oft in allen Gegenden Deutschlands . Kein
Mittel hilft gegen sie . Schon die Hebräer (ckoöl 2, 8 ) , die Römer und später die Türken
schickten fruchtlos ihre Truppen gegen sie ans . Kanonenschüsse zertbeilen sie zwar auf
kurz« Zeit , aber verjagen sie nicht , und treiben fit wo anders bin . Manchmal weht sie
der Wind >»' s Meer . Nach der Versicherung selbst neuerer Reisenden werden sie in
Afrika , und nameullich um Marokko , von de» Arabern gegessen . Diese besprengen sie mit
Salz und koch« ober brptzn sie, »nd leben so. ein paar Monate von ihnen . Nach Gram¬
berg von Hemsö Amecknifie , in Oel geschmort , nicht übel , etwa wie ein Gemische von
Krebse « und Sardellen . Mau pulveriflrt sie auch in Afrika , und genießt sie als Mehl .

— Eine ßo»d«rt »re Wette fand jüngst zwischen einem Friseur und einem seiner Kun¬
den in der Diligence von Eyernay statt. Der Friseur machte sich verbindlich, den andern,
während der Wagen im schaffen Trab der Pferde fortrollte , zu rafiren , was er auch ganz
kunstgerecht vollbrachte, d . h. ohne daß der Klient einen Schnitt in 'S Gesicht bekam . Wer
war wohl vo« beiden brr Keckere ?
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Schweiz .

Baselstadt . So viel als man von den vorläufigen Konferenzen ver -
nimmt , die zwischen unserer Regierung und einem Abgeordneten des Groß «
herjogthumS Baden über die projektüte Eisenbahn durch 's badische Oberland
statt gefunden habe » , hat man Hoffnung , daß die beiden Regierungen sich ver¬
ständigen werden , und daß die Bahn bis in unsere Stadt verlängert werden
wird . — Dagegen möchte die Fortsetzung der elsässische» Bahn biß in unsere
Mauern durch den Beschluß der französtschen Kammer , welche die Anleihe ,
welche von der Gesellschaft verlangt wurde , verweigerte , wenigstens verschoben
worden seyn . ( Hklv . )

Amerika .
Vereinigte Staaten . New - Orleans . Nach der Berechnung eines

amerikanische » Geologen habe » in Europa die Steinkoylenniedc,lagen im Ge¬
birge eine Verbreitung von beiläufig 2000 englischen Quadratmeilen , in Penn «
sylvanien aber von 10,000 Quadratmeilen unv eine zehnmal so große Mächtigkeit
der Kohlen , wie die Ablagerungen in den englischen , schottischen und irländischen
Gebirge » .

Baden .
Karlsruhe , 11 . Juli . Tagesordnung der LOstrn öffentlichen Sitzung der

zweiten Kammer auf DicnStag , den 12 . Juli , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige
neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Diökussiön über den Bericht der Zollkom -
mission , Zollschutz für die Baumwolleinbustrie betr . 3 ) Berichte der PetitionS -
kouimisiou .

Karlsruhe , 1 . Juli . Die Ernte hat mehrere Wochen früher als gewöhn¬
lich , bei Rastatt am 28 . v . M . , begonnen und ist gestern ziemlich allgemein
geworden . Da außer Strichwolken , welche keinen Staub löschten , seit März
kein Regen gefallen , so ist die Erscheinung deS Gedeihens um so ausfallender .
Die Winterfrüchte fallen reichlich aus , i» Qualität und Quantität ergiebig ; auch
das Sommerkorn ist, zwar etwas minder gut , doch immer befriedigend . Futter
mangelt hingegen sehr , wie Kartoffeln einen schlechten Ertrag versprochen , wenn
sich die Witterung nicht baldigst ändert ; die alten Vorräthe werden deshalb
noch jetzt stark gesucht und sind von 6 aus 18 kr . gestiegen .

Kehl , 8 . Juli . Man freut sich bei » ns außcrorveutlich , daß die Trocken¬

legung jener Rheinstelle , an welcher für die Folge unser Hafen aufgeführt
werde » soll , von guter Witterung begünstigt , außerordentlich voranschreitet .
Unser freundliches Städtchen wird hoffentlich in einigen Jahren ein sehr belebtes

Ansehen gewinnen , da der Verkehr der Eisenbahnen und Dampfschiffe bei uns
einen Zentralpunkt zu bilden bestimmt ist. Man muß mit Dank erkennen , was
von Seiten der Regierung seit einigen Jahren für unfern Grenzort geschehen
ist . — Auch die kleinen badische » Bäder in unserer Nähe haben sich dieses Jahr
einer nicht unbedeutenden Frequenz von Kurgästen zu erfreuen . ( M . I . )

Rastatt , 24 . Juni . Am 30 . v . M . wurde ein 22 Wochen altes Kind in
Ottenhöfen in die Wiege gelegt und sodarr» allein gelassen . AIS dessen Mut¬
ter und Schwester nach einer halben Stunde nach dem Kinde sahen , fanden sie
dasselbe erstickt im Bettche » , was wahrscheinlich dadurch hrrbcigeführt wurde ,
daß das Kind unruhig war und zu weit unter das Deckbett gerieth , in welches
dasselbe eingebunden war . Großh . Regierung des Mittelrheinkreises .

* Durmersheim , 5 . Juli . ( Korresp .) Am 30 . v. M . waren Valentin
Melcher , Soldat bei ' ,» 3ten Infanterieregiment , und Wolfgang Huk , beide
von Waldprechtsweier , in einer Steingrude mit Steinsprengen beschäftigt . Bei
dem Laden deS Schusses entzündete sich derselbe und zerschmetterte Melcher die
linke Hand , so daß demselben am 3 . d . der Vorderarm abgenommcn werden

mußte . Auch Huk ist an dem rechten Arm bedeutend beschädigt worden .
* Bade », 9 . Juli . Unter den weiter angekommenen Fremden sind : Graf

Kreptowitsch , aus Rußland ; Se . Durchlaucht der Fürst v . Waldburg - Waldegg ;
Se . Durchlaucht der Erbprinz zu Hohenlohe - Oehringen ; Graf Lützow , aus ^

Oesterreich ; Graf de St . GrinieS und Vicomte de Planry , auS Paris ; Sr .Erlaucht Graf Franz v . Schönborn , auS Franken ; Howard - Hart , aus den Ver¬
einigten Staaten ; Oberst Lindstcrn , aus Rußland ; vr . Pohl , aus Leipzig ;van der Kemp und van der Deynst , aus dem Haag ; Senator vr . Hiepe » auS
Frankfurt a . M . ; I . Cockerill , aus Aachen ; Professor Gerhard , auS Berlin ;
Robinson , aus den Vereinigten Staaten ; kaiserl . ruff . Gesandter Baron v . Oubril ,aus Frankfurt ; Graf v. Rantzau , aus Ulm ; I . Mey , aus den VereinigtenStaaten ; v. Gollermann , aus Schloß Rusteberg ; königl . Hanno » . Majorv . Duisdorp , aus Hannover ; Graf v . Bylandt , auS Holland ; kaiserl . ruff .
Hofrath v . Chanikoff , aus Petersburg ; van der Brandeler , aus Dortrecht ; van
Schnylenbarch , Gravesandc , Gmcheut und van Hasfeldt , aus Delft ; Graf Bafferwitz und ' » . Treuenfels , auS Mecklenburg ; Spaletti Trivelli , aus Reggio ; Se .
Durchlaucht der Fürst zu Salm , Major und Flügeladjutant , aus Karlsruhe ;Graf van der Burch , aus Brüssel ; van Vilse » . Straalmann , auS Amsterdam ;die Liste zählt heute bis 7413 .

* Schusterinsel , 9 . Juli . ( Korresp .) Ei » eigener Unstern waltet überdem hüninger Brückenbau ; schon einmal wurden die beiden Uferbrücken durch
oberhalb deS Stromes loSgcriffcne und gegen die Joche getriebene Bauholzflößtthcilweise zerstört . Es werden nun auf beiden Ufcrseiten Abwehren in den
Fluß eingebaut , um sür ' s Künftige solchen Begegniffe » vorzubcugen , dadurchwird aber die Eröffnung wohl bis in den September hinein verschoben werden
müsse « , obgleich alle Theile der Brücke selbst schon vollständig konstruirt sind .— Die Pserdekrankheit in Großhüningen hat ganz aufgehört , was für die
Nachbarschaft auch beruhigend ist, zuuial daS Verfahren der französischen Be¬
hörden , die tobten Pferde und den Dung aus de» angesteckten Stallungen sammtund sonders i» den Rhein zu werfen , nichts weniger als angemessen erschienund von dem Bezirksamt B . auch durch reklamircnde Schreiben beanstandet worden
sepn soll . Die lange anhaltende trockene Witterung hatte wegen dem GedeihenderSommerfrüchte u . dcS OHmcts große Besorgniß erregt , allein einige noch zeitlicheingefallen « Gewitterregen haben dieselben ziemlich beseitigt und der Hoffnungauf bessere Ernte wieder Raum gegeben . Der Haber hatte sich aber auf dieenorme Höhe von 1 fl . per Sester gesteigert . Der Weinstock steht ausserordent¬lich schön und die Trauben wachse » zusehends , so daß in jeder Hinsicht ein
ausserordentliches Erträgniß davon zu erwarten ist. Obst gibt es mit Ausnahmeder Nüsse , die reichhaltigen Ertrag geben , wenig . — Die Theilnahme an dem
großen Unglück , daS Hamburg betroffen , hat sich hierorts auch durch namhafte
Beiträge bcthätigt , davon wollen wir aber nur denjenigen erwähnen , welcher
sich durch die Einnahme einer Adendunterhaltung ergeben hat , die der kanderer
Musikverei » veranstaltete , und zwar insbesondere deswegen , weil dieS für diese -
Institut » m so löblicher ist , als dasselbe mit verhältnißmäßig schwachen mate¬
riellen Mitteln nur durch die Thätigkeit , Umsicht und Beharrlichkeit seiner
Stifter in wenigen Jahren zu was Tüchtigem herangebildek wurde . ES ist kein
geringes Verdienst , bei dem Gegengewichte materieller Beschränkung einen solchen
geistigen Aufschwung zu erreichen , wie er in dieser Beziehung hier sich zeigte .Denn in der That gereicht dieser Musikverei » dem Städtchen , in dem er wirkt ,zur wahren Zierde und der Nachbarschaft in weiterm Kreise znm großen Ver¬
gnügen , weßwegen ihm auch immer mehr thätige Thcrlnahme und ein ferneres
fröhliches Gedeihen zu wünschen ist .

Brandfälle . De » 4 . d . brannten auf dem sogenannten UnivcrfitätS -
hof zu Steinenstadt , Amts Müllheim , eine Scheuer und Stallung nebst etwa
4000 Zentnern Heu nieder ; den 5 . zu Renchen das Wohnhaus deö WeberS
Krumholz mit Scheuer und Stallung , Alles unter einem Dache stehend . Den
4 . brach bei Kappel in dem fürstenbergischen Herrschaftswalde Feuer aus ; «S
wurde jedoch durch die schnell herbeigeeilten Bewohner von Kappel bald wieder
gelöscht , so daß nur etwa Morgen ein Raub der Flaummcn wurde .

_ Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot.
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seit 8 .

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , den 13 . Zuli : Zum Vortheil der

Dem . Zerr : Titus .
Freitag , den 15 . Z uli : Der Adept .
sS . 647 . 1j Hansach im Kniziglhal .

Erklärung
deS Bergwerkverwalters Sattler , ehemaliges Mit¬

glied der II . Kammer der großh . bad . Srändcver -

samuilung , in den Jahren 1825 und 1828 .
In unserem gesegneten Großherzogthum Baven vesteht

zum Tröste jedes Ehrenmannes ein Gesetz über Berläumdung
» ab Ehrrnkrankungen , bas sein Dasehn dem Landtage von
1631 versankt , und seit seiner Berkünbung im Regierungs¬
blatt Nr . Ill - , vom 19 . Jänner 1832 , für Jedermann ver¬
bindliche Straft hat .

Unstreitig ist innerhalb dieser Zeit von 10 Jahren schon
manches Individuum den in diesem Gesktz ausgesührlen Strafen
verfallen , und Yak dafür in den bestehenden « trafanstatten
gebüßt , oder seine Schuld mit Gelb abgethan , das nicht ein¬
mal euren richtigen Begriff von Berläumdung und Eyren -
kränkung Hane , » lelweniger dabei absichtlich handelt, .

Ganz ander « verhält es sich pur dem Abgeordneten j
Welcker , der sich — ohne Rücksicht auf dieses Gesetz , zu
dessen Daseyn « r selbst ml,gewirkt hat , folglich den Folgen
vom Uedertreten desselben nicht entgehen kann , — beigeyen
ließ , in der 18 . offen » . Sitzung der II . Kammer der gegen -
wärltgen Stäadeversammlung die Doputine » btlver Kam¬
mer » von den Jahre » 1825 und 28 jür privilegrrle
Lanbesverrätherzu erklären , und — als er von
einem ehrenwerthcn Mitglied « dieser hohen Versammlung
darüber getadelt wurde — semer früheren Aeufferung durch
die folgende noch das Siegel ansdrückie : „ Ich will über
alles Frühere Weggehen ; ich will da « An¬
denken der alten , gottlob wie ei » todter Hund !
begrabenen , Kammern nicht aussrls« en ."

Bei diesem Vorgänge befand sich , nach der Aeufferung des
erwähnten Mitglieds , auch ei» solche« , da « der 11. Kammer
benannter zwei Jahren angehörte , dessen Stillschweigen m>>

um so mehr auffatten muß , als ec zur Danksagung für die¬
ses Lob bereits veranlaßt war .

Ohne es gesucht , ja im Entferntesten nur geahnt zu
haben , wurde ich im Jahr 1825 vom 17 . Aemterwahibezirk
mit einer eminenten Stimmenmehrheit zum Abgeordneten
in die 11 . Kammer der großherzoglich badischen Stände -
» ersammtung gewählt , und habe gegenwärtig noch das
innere Bewußtseyn , in diesem und dem nachgesolgten 1828er
Jahre , bei jedem vorgekommenen Gegenstand , nach reiflicher
Erwägung «er Wohlfahrt des Landes , mein „ Einverstanden "
oder „ Nichtemverstanden " ausgesprochen zu haben , ohne
Rücksicht darauf , ob der Gegenstand von der Regierung , ober
irgend einem Volksvertreter in Vorwurf gebracht wurde .

Ohne mich über bas Verhalten der Kammern von 1825
und 1828 einzulassen , wozu es wahrscheinlich späterhin schick¬
lichere Veranlassung geben dürste , getraue ich mir , bei der
Reinbeit meines Gewissens in dieser Hinsicht , und mich auf
den Schutz de « mehrerwähnlen Gesetzes stützend , den von
dem Abgeordneten Weicker denselben hingeworfenen Handschuh ^
aufzuheven , un « es einstweilen dem Urihcil des Publikums
zu unterstellen : ob das Belragen des Abgeordneten Welckei^
zu rechtfertigen seh ? ob e« sich gezieme , in einem Saale ,
wo die auSerwähtren Vertreter des Volkes in der Absicht
versammelt sind , da « Wohl der Landes za berathen , sich
solche Verlänmbungen und Eyrenkränkungen zu erlauben ,
und di« Ehre solcher Männer öffentlich zu brandmarken ,
die bisher bei ihren Mitbürgern geachtet waren , und die
Uederzeugung haben , sich diesen , wie dem Staate , gleich
nützlich gewidmet zu haben ? ! unter Vorbehalt meiner
Klagerheduug gegen diesen Abgeordneten bei seinem kompe¬
tenten Richter , der , nicht di« Personen , sondern nur ihre
Handlungen m ' s Auge fassend , nach dem Gesetze ihm seine
verdiente Strafe , mir und meinen ehemaligen Kollegen ,
oder ihren rückgeiassenen Familien , gerechte Genugthuung
aussprechen werde .

Einer Mißbilligung über Welcker « Benehmen von Seile
des Publikums , wenigsten « von jenem Theil , der für Fürst
und Volk gleich gut gesinnt ist , halte ich mich zum Voraus
und um so mehr versichert , als mehrere Mitglieder der
hohen Kammer bei diesem Vorgänge mißbilligende Zwischen¬
rufe erhoben , und auch da - hohe Präsidium sich über
ras Unschickliche seiner Ausdrücke in gleichem Sinne ge-
äuffert hat .

Hausach , den 4 . Juli 1842 .
Sattler .

sS .713 . 1j Karlsruhe .

Danksagung .
Die Endesunterzeichneren suhlen sich » er-

pstichtet , allen denen , welche unserer innigst
iebten Fra « . Muner und einzigen Tochter , der Karoline
immelheber , ged. Lehmann , zu Baden während ihres
ankeniager « die liebevollen und huldreichsten Dienste leisteten ,
en innigsten Dank abzustatren , und jene , welcke bei ihrem
chenbegängiriß und Beisetzung dahier so zahlreich bei¬

wohnten , empfehlen wir uns um fernere « Wohlwollen , un »
danken mit gerührtem Herzen .

Karl Himmelheber , Tapezier und Dekorateur ,
nebst Tochter.

Die trauernden Eltern :
Johann Lehmann , Schirmfabrikant.
Henriette Lehmann , geborene Dietrich .

sS .722 . ij Karlsruhe .

Eintracht .
Erste Abtheilung .

Mittwoch , den i3 . Juli d . I . , findet bei günstiger Witte¬
rung Harmoniemusik im Gesellschaftsgarten statt .

Anfang 5 Uhr Abend « .
Da - Konnte .

üommissioirs - und Äuskunftskomptoir
von Friedr . Handle in Karlsruhe ,

Herrenstraße Nr . 2l .
s» .7l4 .3j St . Georgen . ( As .

sociegesuch . ) Ein lediger , solider
eraminirter Apotheker , der ca . 3000 st .
besitzt , könnte als Affocie Unterkommen .

Wo ? sagt daS Kontor der Kgrlsruher Zeitung .
I » .542 .3j Karlsruhe . (Zu verkau¬

fe n .) In der Akademieftraße un Haus « Nr . 11
find wegen Mangels au Platz einige noch wohl
erhaltene Flügel um billigen Preis zu verkau¬

fen ausgestellt .
Karlsruhe , den 27 . Juni 1842 .

Aruchtpreise .
Durlach , g . Juli . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

rden eingeführt 2007 Mltr . , davon sind verkauft Word«,
<6 Mltr . Ausgestellt blieben 831 Mltr . Der Durchschnitt « -
is betrug : vom alte « Kernen 14 st. 2S kr. ; vom neue »
cnen 13 st. 20 kr, ; vom Weizen 13 fl . 30 kr. ; vom
rn 7 fl . 30 kr. ; Gerste 7 st. 6 kr. ; vom Hafer 5 fl.
kr . : »VNI Welslbkorn 10 st . — kr . per Malter .

Staatspapiere .
Part « , S. Juli . 3p . oz . konsol. 80 . 50 4proz . koof.

— . — . äprozenr . konsol . I2l . 50 . Bankaktien 32 S0 —

Kaualaktien 1262 . 50 St . Germainelseubahnaktien 832 50 .
Versailler Eisenbahuaktien , rechtes Ufer : 300 — , linkes

Ufer , 98 75 . Orleans « Eisenbahuaktien 570 . — . Straß «
b .,rg - bas . Eisenbahnakt . 210 . — . Blg . Spro, . Anleihe 103 '/, ,
römische do. 104 '/ . Span . Akt. 22 '/ . , Paff . 4 ' / . . Neap . 106 . 50 .

London , 7 . Juli , 4 ll . Nachm . Konsol « 91 ' /, . Spa » . Fonds ,
aktiv 2l '/, , passiv 4 '/, , ausgeschob . Schuld S '/ . . Porlugies .
FdS . 5prz . 33 ' /, . 3proz . — . Belg . — Holl . öprz . Anl . 101 '/, ,
2 '/,prz . 51 '/, . Dän . 82 . Ruff . — . Neue holl . Anl . 99 .

Mit einer Beilage .

Druck und Verlag von E. Macklot Waldstraße Nr. 10.
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